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D lſieweil es gewiß iſt, daß wir einmal ſterben muſſen, aber
ſa ungewiß, wenn uns der Tod ubereilen mochte, und

nach der allerweiſeſten gottlichen Einrichtung, die Glucksguther
unter denen Menſchen nicht gleich eingetheilet werden, es dahero

leicht moglich, daß auch ein oder der andere, wider Verſchülden,
dergeſtalt in Mangel und Durftigkeit gerathen konne, daß bey

entſtehenden Krankheits- oder Sterbefallen, er, oder die Seini
gen einer Beyhulfe benothiget ſeyn durften: Jn Ruckſicht deſſen

hat, unter gottlichen Beyſtand, eine lobliche Geſellſchaft der
Churfurſtl. Sachßl. Hofbuchdruckerey zu Dresden, eine beſondere
Kranken- und Begrabnjßcaſſe zu errichten beſchloßen, und dabey
folgende Regeln und Artieul zum Grund zu legen, und vor kunf—

tige Zeit feſt zu ſetzen, als:

An*r. L
Soll allen denenjenigen, welche die lobl. Buchdruckerkunſt

gehorig erlernet, einen anſtandigen Lebenswandel gefuhret haben,
hiernachſt aber allhier in Dresden in Condition ſtehen und nicht

uber zo. Jahr alt ſeyn, der Zutritt zu dieſer Caſſe allezeit offen
ſtehen, auch derſelbe denenjenigen Herren von der lobl. Geſell—
ſchaft, welche dieſer Caſſe beyzutreten ſich entſchließen ſollten, in

keine Wege verſaget werden.

ARxrr. II.
Jſt zu Verwahrung dieſer Articul und Aufbehaltung derer

bereits vorrathigen und annoch zu colligirenden Geldek und Bey—

trage, die vorhanden geweſene, mit doppelten Schloß und
Schlußeln verſehene gemeinſchaftliche Lade, behorig repariret ünd
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ein Buch angeſchaffet worden, in welchen nicht nur alle und iede

Mitglieder, wie ſie von Zeit zu Zeit dieſer Geſellſchaft und Caſſe
beygetreten, oder wieder abgegangen, ordentlich verzeichnet, ſon

dern auch der von ihnen gethane Beytrag in ſelbigen richtig ein;
geſchrieben und berechnet werden konne. Der eine zur Lade gehori—

ge Schlußel ſoll dem iedesmaligen Hrn. Collecteur, und der an.
dere dem verordneten Rechnungsfuhrer dergeſtalt ubergeben wer—

den, daß keiner ohne den andern dieſe Caſſe oder Lade eroff—
nen oder damit diſponiren moge.

Akd. III.Damit aber in allen und ieden behorige Ordnung erhalten
und fortgefuhret werde, ſolches aber ohne einen gewiſſen Obern
oder Vorgeſetzten nicht leichte zu hoffen ſtehet, ſo haben ſammtli-
che Mitglieder dieſer lobl. Geſellſchaft einſtimmig und wohlbedach—

tig beſchloſſen, allezeit den, der Churfurſtl. Sachßl. Hofbuchdru—
ckerey vorſtehenden Herrn, oder, nach Ableben deſſelben, wie der

Fall gegenwartig exiſtiret, den iedesmaligen Factor allda zu ih—
rem Collecteur zu erwahlen, und dieſes umſomehr, da die Stiftung

unter dieſer Geſellſchaft eigentlich ihren Urſprung genommen und

bishieher unter Gottes Seegen beſtanden, ſo iſt denn vorietzo
Herr Carl Chriſtian Meinhold, als gegenwartiger Factor,
zum Collecteur derſelben einſtimmig ernannt worden.

ART. IV.Zum Rechnungsfuhrer dieſer Caſſe, ſoll allezeit einer aus

der Geſellſchaft erwahlet werden, und iſt dieſe Function vorietzo
Herrn Gottlieb Willhelm Fellern von E. lobl. Geſellſchaft
aufgetragen worden. Wie denn alle diejenigen, ſo geſonnen, ſich

der
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der Caſſe; einzuverleiben, angewieſen werden, ſich bey beſagten

Rechnungsfuhrer diesfalls zu melden, und pro Receptione 4. gl.

pro Inſcriptione aber 2. gl. zu erlegen.

ARmr. V.
Nachen ſich alle diejenigen, welche binnen 3. Monaten der

Caſſe beytreten, beſagter weniger Einſchreibegebuhren theilhaftig;

Nach Verfluß angeregter Zeit aber, muß 1. Thlr. pro Rece-
ptione und 2. gl. pro lnferiptione ohnweigerlich erleget wer—
den. Fremde und hieher in Condition kommende, geben eben—
falls, ſo ſie ſich nach angetretener Condition binnen vierteljahri

ger Friſt melden, das Art. 4. beſtimmte Einſchreibegeld; Nach
Ablauf dieſer Zeit. aber, ſind ſie ebenermaaßen das erhohete
Quantum zu erlegen ſchuldig.

ART. VI.
Verbindet ſich ein jeder, nach geſchehener Inſeription, den

wochentlichen Beytrag mit 1. gl. zu entrichten, und ſoll die Abfuh—
rung hochſtens aller vier Wochen richtig erfolgen, es ware denn,
daß ein Mitglied durch verſchiedene, nicht vorauszuſehende Un—

glucksfalle, vorgeſchriebener Ordnung Folge zu leiſten außer Stand
geſetzet werden ſollte, muß doch dieſerwegen beym Rechnungsfuh—

rer Anzeige geſchehen, und baldmoglichſt der angelaufene Reſt ab—

getragen werden; Jm Unterbleibungsfall aber der gewißen Er—
eludirung gewartig ſeyn.

ARrrw. VlIl.
Damit man auch hierinne die Billigkeit beobachte, und ſich

nichts zu Schulden kommen laße, wenn ein recipirtes Mitglied
genothiget wurde, an andern Orten Condition zu ſuchen; So
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iſt von Seiten einer lobl. Geſellſchaft beſchloſſen worden, daß,
wenn ein dergleichen Mitglied nur im Lande bleibt, ſeine Einſteu—
er behorig abtragt, es des Benefliegii deswegen nicht unfahig ſeyn

ſolle: Sobald es aber außer denen Sachſiſchen incorporirten Lan—

den in Condition gehet, hat es weder an der Caſſe, noch deren

Beneficio was zu fordern. Fugt ſich aber der Fall, daß es
wieder nach Sachſen kommt, kann es allemal gegen die gewohn
liche Einſteuer wieder einrucken. Wie denn auch

Axkr. VIlIl.
ein bey der Caſſe intereßirtes, und im Lande ſich aufhaltendes

Mitglied, die Einlage langſtens alle Viertel Jahre, ohne einige
Erinnerung, Franco einzuſenden hat, und ſoll eine langere Nach

ſicht nicht verſtattet werden.

Anmw. IX.
Sollte, wider Vermuthen, ein dergleichen Mitglied entwe—

der freywillig von der Caſſe abgehn, oder ſeine Einſteuer nicht
behorig erlegen, und ſonſt eines liederlichen Lebenswandels uber

fuhret werden, es ſey nun Manns- oder Weibsperſon, ſo macht
ſich ein ſolches Mitglied nicht allein ſeiner Einſteuer, ſondern auch

des ganzen Kranken- und Leichen-Beneficii der Caſſe verluſtig.

ART. X.
Soll einem jeden, der die beſtimmte Einlage gehorig entrich·

tet, ſich eines ordentlichen Kebenswandels befleißiget, und ſonſt
nichts zu Schulden kommen laßet, wenn ihm durch Gottes Ver—

hangniß eine Krankheit oder Unglucksfall, wodurch er zu arbeiten
außer Stand geſetzet, betreffen ſollte, der wochentlich verordnete
Beytrag von 16. gl., gegen Quittung, richtig eingehandiget wer

den.
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den. Auswartige hingegen haben in dergleichen Krankheitsfallen

ſichere Atteſtate beyzubringen, ſowohl den Tag, Urſache und Be—

ſchaffenheit der Krankheit anzufuhren, und von des Orts Medico
oder Chirurgo zu uberſenden, wenn anders die Krankenſteuer ver—

abfolget werden ſoll. Hingegen wird

ART. XI.
Weiblichen Perſonen, ſowohl bey Lebzeit des Mannes, als auch
nach deſſen Tode, keine Krankenſteuer gereicht, und iſt eine jede
Wittbe verbunden, ſogleich nach des Mannes Tode die wochent—
liche Einſteuer mit 1. gl. zu entrichten, wenn ſie anders das be—
ſtimmte Beneficium vor ſich, genießen will.

ARkr. XII.Jſt, bey ſich ereignenden Sterbefallen, denen Hinterlaſſenen

zur Erleichterung der Begrabnißkoſten, ein Beytrag von 12. Thlr.

feſtgeſetztt worden, jedoch, daß die, wider Vermuthen, reſti—
rende wochentliche Einſteuer, davon abgezogen, der Ueberreſt aber
an Behorde, (wenn anders beym Rechnungsfuhrer diesfalls bal—
digſte Anzeige geſchiehet,) gegen Quittung, binnen 24. Stun—

den, ausgezahlet werden ſoll. Bey auswartigen dergleichen Fal—
len, muß ein, von der Geiſtlichkeit des Orts ausgeſtellter Toden—
ſchein, dem Rechnungsfuhrer baldmoglichſt eingeſchickt werden,
damit zur baldigen Ueberſendung des Geldes, Verfugung getrof—

fen werden konne.

ARr. XIII.
Haben auch alle diejenigen, welche ein bey der Caſſe inter—

eßirtes Mitglied, es ſey nun Mann- oder Weiblichen Geſchlech—

tes, in Krankheitsfallen auf und annehmen, vor deßen Wart—
und Pflegung gehorige Sorge tragen, nach deßen Verfall ebener—

maßen
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maßen auf vorbeſchriebene Weiſe, den Art. 12. beſtimmien Bey

trag zu gewarten.

Akr. XIV.
Jſt, um verſchiedenen Fallen vorzukommen, beſchloßen wor—

den, daß niemand die Art. 10. angeregte Krankenſteuer, inglei—
chen das Art. 12. beſtimmte Leichen-Beneficium eher, als nach

Verfluß des erſten halben Jahres, vom Tage der lnſceription
an, gereichet werden ſoll, als nach welcher Zeit er erſt des
Beneficii theilhaftig wird, ſollte er aber vor dem erſten halben
Jahre krank werden, oder verfallen, bekommen die Seinigen nichts.

ART. XV.
Soferne einem Ehemann ſein Eheweib verſturbe, und er ſich

anderweit verheyrathen wollte, ſo muß er ſeine andere Frau mit
2. Thlr. 12. gl. ſollte ſich der Fall nochmals ereignen, die
dritte mit 5. Thlr. in die Caſſe einkaufen, wenn er anders das
keichen-Beneficium vor ſie erheben will, weiter aber wird kein
Einkauf verſtattet. Jedoch muß ſolcher Einkauf langſtens 6.
Wochen  nach der Hochzeit geſchehen, wenn er anders ſoll ange-

nommen werden.
ARßrT. XVI.

„Endlich ſoll alle Jahre, gel. Gott, am Tage Johannis Con—
vent gehalten werden, wobey erſtlich der baare Beſtand der Caſſe

vorgezeiget, anbey auch die Rechnung des Rechnungsfuhrers
durchgegangen werden wird, da denn ſowohl der Beſtand der
Caſſe, als auch die Rechnung des Rechnungsfuhrers, gleichlau—

tend ubereintreffen muß. Und iſt von E. lobl. Geſellſchaft be
ſchloßen worden, uber dieſe Articul feſt und unverbruchlich zu
halten. Dreßden, am 24. Jun. 1773.
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